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Verkommen zum Unwort?

•Der Begriff ‚nachhaltige Entwicklung’ erfreut sich scheinbar schier 

unbegrenzter Beliebtheit. Er gehört wie ein Textbaustein in jede 

Rede über die Zukunft unserer Gesellschaft,

•„Nachhaltigkeit wird zum „kategorischen Imperativ zeitgemäßer 

Schöpfungsverantwortung“ (Vogt 2010, S. 7) stilisiert und das 21. 

Jahrhundert zum „Jahrhundert der nachhaltigen Entwicklung“ (Kreibich 

2011, S. 47) gekürt.

•„Nachhaltigkeit“ ist zu einem politischen Schlüsselbegriff 

geworden. Wer heute etwas erreichen will, muss demonstrieren, dass 

er – oder sie – es nachhaltig zu tun gedenkt.“ (Diefenbacher et al. 

1997, S.

0. Eingangsstatement – Sensibilisierung!
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Dabei hat eine (starke) Nachhaltigkeit eine lange Tradition:

•Schon die Indianer haben „nachhaltig“ gelebt. Beleg dafür ist ein See in 

Südamerika, dessen Name „Manchau gagog changau gagog chaugo gagog amaug“ 

sinngemäß lautet: „Wir fischen auf unserer Seite, ihr fischt auf eurer Seite und 

niemand fischt in der Mitte.“

•Deutlich wird dies auch im Allmende-Denken (vgl. Chasek et al. 2006, S. 24f), d.h. 

in der Bewirtschaftung von Gemeingütern (engl. Commons), was 

Nachhaltigkeitsbewusstsein, Verantwortungsgefühl und Respekt vor der Natur zeigt.

•In bäuerlichen Kulturen seit der Antike eine Selbstverständlichkeit (vgl. Vogt 2009, S. 

114). Die Wurzeln des Begriffes liegen im Jagdwesen, als Jäger und Sammler 

sich darum bemühten, ihren Lebensunterhalt zu sichern. 

•Im 18. Jahrhundert wurde Nachhaltigkeit erstmals als Grundsatz in der deutschen 

Forstwirtschaft formuliert: Hans Carl von Carlowitz (1645-1714) aus Freiberg 

(Sachsen) „Sylvicultura Oeconomica“.

0. Eingangsstatement – Sensibilisierung!
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0. Eingangsstatement – Sensibilisierung!

Grundsätzlich geht es um den Erhalt des Naturkapitals. „Der 

natürliche Kapitalstock muss konstant bleiben, die Menschheit 

muss lernen, von dessen Erträgen zu leben und nicht von dessen 

Plünderung.“ (Diefenbacher et al. 1997, S. 24)

Nachhaltigkeit in der Umweltpolitik:

•UNO-Umweltkonferenzen: Durch eine schwedische Initiative wurde, mit 

Unterstützung der USA, 1972 die erste weltweite Umweltkonferenz in 

Stockholm abgehalten.

•Die Veröffentlichung von ‚Unsere gemeinsame Zukunft’ 1987, des 

Berichts der World Commission on Environment and Development 

(besser bekannt als Brundtland-Bericht, nach der Vorsitzenden der 

Kommission, der früheren norwegischen Ministerpräsidentin Gro 

Harlem Brundtland), machte den Terminus ‚nachhaltige Entwicklung’ 

allgemein bekannt.
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Gliederung des Beitrags:

1. Das Ausgangsmodell: Die Brundlandt-Triade

2. Das neue Konzept: Biokratie

3. Der Diskurs: Kapital – Arbeit – Natur 

4. Ist der Wandel möglich? 

Gliederung
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Das 3-Säulen Konzept

•Danach sind Wirtschaft, Ökologie und Soziales gleichrangig und 

gleichgewichtig, und zwar sowohl auf gesamtwirtschaftlicher und 

politischer Ebene, als auch auf globaler und unternehmerischer Ebene. 

•Während der ersten UN-Konferenz für Umwelt und Entwicklung 1992 

in Rio de Janeiro wurde die Agenda 21 beschlossen, ein 

Aktionsprogramm für eine weltweite nachhaltige Entwicklung. Dadurch 

wurde das Konzept der Nachhaltigkeit formal zum Leitprinzip der 

Politik, fußend auf der Erkenntnis, dass globaler Umweltschutz nur 

möglich ist, wenn die Politik zugleich ökonomische und soziale Aspekte 

beachtet. 

•Die EU formulierte 1997 mit ihrem Vertrag von Amsterdam explizit 

drei Säulen der Nachhaltigkeit.

1. Das Ausgangsmodell: 

Die Brundlandt-Triade
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1. Das Ausgangsmodell: 

Die Brundlandt-Triade
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• In der Praxis ist schwer zu definieren, was „gleichrangig“ und 

„gleichgewichtig“ bedeutet. 

• Gewichtungen erweisen sich als schwierig aufgrund 

unterschiedlicher Motive und Bedürfnisse der unterschiedlichen 

Akteure und Interessengruppen

• Einfluss haben  auch  sowie verschiedene kulturelle, soziale, 

gesetzliche, politische und religiöse Rahmenbedingungen.

• Infolgedessen stehen Unternehmen – aber auch Regierungen, 

Finanzakteure und Nichtregierungsorganisationen - bei strategischen 

Entscheidungen sowie im Tagesgeschäft häufig vor Zielkonflikten.

• Maßgabe nachhaltig orientierter Akteure ist es, Lösungen zu finden, die 

trotzdem einen Ausgleich zwischen wirtschaftlichen, ökologischen 

und sozialen Zielen versuchen und möglichst gewährleisten. Aber 

dem ist nicht so.

1. Das Ausgangsmodell: 

Die Brundlandt-Triade
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3. Der Diskurs: Kapital – Arbeit – Natur 
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2. Das neue Konzept: Biokratie

Gewichtetes Säulenmodell - Starke Nachhaltigkeit

•In aktuellen Diskussionen wird die Gleichsetzung der drei Säulen 

kritisiert, wie sie durch das Drei-Säulen-Modell dargestellt wird. 

•Die Rolle der Ökologie wird demnach in dem Modell als zu gering 

gewichtet. 

•Um ein Drei-Säulen-Modell für "starke Nachhaltigkeit" zu erstellen, 

müsste eine Gewichtung hin zur Ökologie erfolgen, da diese von vielen 

Experten als die maßgebliche Säule bzw. als Grundlage für eine 

nachhaltige Entwicklung angesehen wird. 

•Die aktuelle Darstellung entspricht eher dem Konzept der "schwachen 

Nachhaltigkeit", nach welcher natürliche Ressourcen durch Human- oder 

Sachkapital ersetzt werden können.
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Weiterentwicklung zur „starken Nachhaltigkeit“ 

•vertreten u.a. von Edeltraud Günther sowie von Stefan Schaltegger. 

•Starke Nachhaltigkeit bedeutet, dass eine Minderung von Werten einer 

Art (z.B. ökologische Werte) nicht durch die Schaffung anderer (z.B. 

ökonomischer) Werte kompensiert werden kann. 

•Ein unnachhaltiges Unternehmen verursacht demnach mehr 

Schäden, als es Werte schafft. Bei dieser Aussage ist der Wertebegriff 

weit gefasst und beinhaltet gesellschaftliche, ökologische und ökonomische 

Werte. 

•Ein nachhaltiges Unternehmen schafft demnach gesellschaftliche 

und ökonomisch Werte, verursacht weder direkt noch indirekt negative 

Wirkungen, sein Geschäftsmodell dient als Vorbild für andere, und das 

Unternehmen trägt dazu bei, unnachhaltige Wirtschafts- und 

Gesellschaftsstrukturen „kreativ zu zerstören.“

2. Das neue Konzept: Biokratie
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2. Das neue Konzept: Biokratie

Ökonomie – Kultur und Soziales

•Um die besondere Rolle der Ökologie in dem Modell der Nachhaltigkeit 

besser darstellen zu können, wurde das Drei-Säulen-Modell zu einem 

gewichteten Säulenmodell erweitert (nach Prof. Stahlmann). 

•Hier sind die drei Säulen nicht mehr die Ökologie, Ökonomie und 

Soziales. Die Säule der Ökologie wird durch die der Kultur ersetzt. 

•Diese drei Säulen (Ökonomie, Kultur, Soziales) stehen nun auf dem 

Fundament Natürliche Ressourcen/Klima.

Die drei Themenfelder der Ökonomie, Kultur und Soziales bauen auf 

der Ökologie auf, denn sie sind direkt von natürlichen Ressourcen 

und dem Klima abhängig.
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Nachhaltige Entwicklung
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2. Das neue Konzept: Biokratie
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Gliederung des Beitrags:

1. Das Ausgangsmodell: Die Brundlandt-Triade

2. Das neue Konzept: Biokratie

3. Der Diskurs: Kapital – Arbeit – Natur 

4. Ist der Wandel möglich? 

Gliederung
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2. Das neue Konzept: Biokratie

Biokratie:

„Die Staatsform Biokratie ist eine erweiterte Demokratie in der nicht allein 

Menschen sondern sämtliche Lebewesen als Staatsvolke anerkannt, 

mit Grundrechten ausgestattet und – mittels geeigneten 

Repräsentationsformen – parlamentarisch vertreten sind. Die 

Staatsform Biokratie bedeutet: Die Menschenrechte achten, sämtliches 

Leben in seiner Vielfalt würdigen, Leben erhalten und fördern, 

Wertkonflikte in gewissenhafter Abwägung entscheiden und bedrohtes 

Leben entschlossen verteidigen.“

Georg Winter
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3. Der Diskurs: Kapital – Arbeit – Natur 



Kapital – Arbeit – Natur Thomas Heupel 17

Gliederung des Beitrags:

1. Das Ausgangsmodell: Die Brundlandt-Triade

2. Das neue Konzept: Biokratie

3. Der Diskurs: Kapital – Arbeit – Natur 

4. Ist der Wandel möglich? 

Gliederung



Kapital – Arbeit – Natur Thomas Heupel 18

3. Der Diskurs: Kapital – Arbeit – Natur 

• In der Nähe zur Neoklassik wird aus Ökologie, Ökonomie und 

Sozialem nun Kapital – Arbeit – Natur.

• Der Boden ist im Zuge der Naturvergessenheit dem Kapital 

zugeschlagen worden. Nun hat Ökologie einen dominanten 

Stellenwert.

• In einer neuen Soll-Triade soll die Ist-Triade nun gedreht werden.

• Natur (60%) – Arbeit (30%) und Kapital (10%)

(1a) Zur Notwendigkeit der Neugewichtung

Die Umkehrung der Ist-Hierarchie-Triade ist das tatsächliche 

Realisationserfordernis!!! 

Dann würde gelten:

Die Natur ist der menschenunabhängige Produzent und A und K sind 

der völlig naturabhängige Konsument
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3. Der Diskurs: Kapital – Arbeit – Natur 

(1b) Das Problemschmarotzen

•Der hohe Anteil der Natur (60%) und der nur geringe Anteil des Kapitals 

(10%) ist vor dem Hintergrund des schwachen Gleichgewichts und des 

„Problemschmarotzens“ zu fordern. (Seidel, S. 130)

•„unheilige Allianzen“ (Co-Parasitismus) von Kapital und Arbeit aus 

zwingenden ökonomischen sowie sozialen Gründen ... Zu Lasten der 

Ökologie (Seidel, S. 100)

•Zusatzaspekt Mathias Binswanger: Wachstums- und Reboundfalle

•Eine Fortsetzung der Ist-Triade wird zur Selbstvernichtung von Kapital 

und Arbeit (der Menschheit) führen!

Selbstvernichtung der menschlichen Zivilisation!!!



Kapital – Arbeit – Natur Thomas Heupel 20

Gliederung des Beitrags:
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4. Ist der Wandel möglich? 

(2) Zur gegenwärtigen Unmöglichkeit der Neugewichtung!

•Bei Dominanz der Finanzwissenschaften – Kapitalertrag geht vor 

Naturertrag – ist eine Neuausrichtung von der Ist-Triade (schlechte 

Ausgangslage) zur Soll-Triade (Utopie) nicht möglich.

•Allenfalls in einer Tagung unter Beteiligung von Fachpublikum 

diskutierbar!

(3) Zu den Wertleistungen einer angenommenen Neugewichtung

•Eine vollzogene Biokratie würde würde zur ökologischen 

Reformulierung der Entscheidungstheorie führen!

•Es gäbe die Aufhebung der Tragik der Almende!

•Hans Immler: Die Versöhnung von Natur und Ökonomie ist möglich: 

Die Herstellung der Natur bringt in Zukunft mehr Gewinn und Einkommen 

als ihre Zerstörung. Einbezug der Ethik in die Ökonomie ...
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3. Der Diskurs: Kapital – Arbeit – Natur 
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Natur (60%) – Arbeit (30%) – Kapital (10%)
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